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Halle,
Kienbaum,
Moskau
TURNEN Matthias Fahrig überzeugt in der
Bundesliga, ist mit den Gedanken aber
schon beim EM-Ausscheid morgen.

VON ANKE LOSACK

HALLE/MZ - An Süßigkeiten wird es
Turner Matthias Fahrig im Bundes-
leistungszentrum in Kienbaum
dieser Tage nicht mangeln. Nach
dem verlorenen Bundesliga-Heim-
wettkampf des Mitteldeutschen
Turnteams (MTT) gegen die TG
Saar am Sonnabend schenkte ihm
die Mutter von Teamkollege Micha-
el Sawatzky einen großen Oster-
korb mit aller-
hand Nascherei.
Dies sollte aber
kein Trost sein
für die 15:40-
Niederlage ge-
gen den Meis-
ter. Sondern:
„Weil du ja an
Ostern immer weg bist“, sagte Mut-
ter Sawatzky und drückte Fahrig
fest an sich.

Bereits am Sonntagnachmittag
reiste der 27-Jährige nach Kien-
baum, um zu trainieren und mor-
gen beim verbandsinternen Aus-
scheid das EM-Ticket nach Moskau
zu lösen. Nach einem verkorksten
Olympiajahr 2012 ist es die Chance
für Fahrig, sich im deutschen Aus-
wahlteam zurückzumelden.

Der Bundesliga-Wettkampf war
da nur ein munteres Warmturnen.
„Das war jetzt nicht so übertrieben
wichtig für mich“, sagte Fahrig und
formulierte klar das Ziel EM. In
Moskau werden fünf Turner aus
Deutschland starten, zwei davon
im Mehrkampf. Auf einen der
Mehrkampfplätze bewirbt sich
Fahrig. Und die Aussichten, diesen
zu bekommen, sind sehr gut, fast
schon rosig. Denn viel Konkurrenz
wird es nicht geben.

Marcel Nguyen, der Olympia-
Zweite von London, will nicht mehr
im Mehrkampf starten, erzählte
Halles Turntrainer Hubert Brylok.
Fabian Hambüchen werde sich
ebenfalls auf die Einzel-Diszipli-
nen beschränken. Bleibt nur noch
Olympiateilnehmer Andreas Toba.
„Er ist ein guter Mehrkämpfer, aber
andere ernsthafte Konkurrenten
fallen mir nicht ein“, so Brylok.

Eine Kostprobe der Übungen, mit
denen Fahrig morgen Bundestrai-
ner Andreas Hirsch überzeugen
will, zeigte er beim Bundesliga-

Auftakt seines Teams, mit Athleten
aus Halle und Chemnitz, gegen den
amtierenden Meister TG Saar. Ein
richtiges Pfund legte Fahrig dabei
am Sprung hin. Der Überschlag-
Doppelsalto hatte von allen gezeig-
ten Sprüngen den höchsten Aus-
gangswert, sprich Schwierigkeits-
grad. Er meisterte ihn perfekt und
hatte damit erheblichen Anteil da-
ran, dass das MTT an diesem Gerät
besser war als der Meister. Ledig-

lich am Reck ge-
lang das ein
weiteres Mal.
Die anderen
vier Geräte - Bo-
den, Pauschen-
pferd, Ringe
und Barren - ge-
wann die TG

Saar. „Gegen den Meister haben
wir uns nicht so schlecht geschla-
gen“, meinte Fahrig.

Über die gezeigte Leistung von
Kumpel Michael Sawatzky am
Sprung freute er sich besonders.
Denn der hat nebenbei noch mit
seiner Ausbildung als Anlagenme-
chaniker bei den Stadtwerken zu
kämpfen. „Ich würde gern drei
Stunden täglich trainieren, aber
manchmal bin ich so müde, dass
ich dann nicht mehr turnen kann.
Die Verletzungsgefahr wäre zu
hoch“, sagte Sawatzky.

Mit seinem Auftritt am Boden
war er nicht ganz zufrieden, aber
seinen Sprung fand auch er gut. An
den gleichen Geräten turnte der
dritte Hallenser, Jan Winkler. Er
verdiente sich mit guten Leistun-
gen eine von seinem Opa Joachim
versprochene Geldprämie - Wink-
ler feierte am Wettkampftag seinen
17. Geburtstag. „Ich bin froh, dass
ich alles zeigen konnte, ohne Sturz,
ohne Verletzung“, sagte er.

Anstatt alle Geräte, also einen
kompletten Mehrkampf zu turnen,
ließ Matthias Fahrig am Sonn-
abend übrigens das Pauschenpferd
aus. „Da ich daran monatelang
nicht trainieren konnte, ist die
Übung noch nicht wettkampfreif.
Ich hätte die Mannschaft damit
nicht unterstützen können“, er-
zählte Fahrig. Das rechte Handge-
lenk, das ihm lange Zeit durch eine
Entzündung Sorgen bereitet hatte,
spielt wieder mit.

HANDBALL

Union-Talente im Visier
der Bundestrainer
HALLE/MZ - Vom 8. bis 12. April
werden an der Sportschule
Kienbaum junge Handballerin-
nen für die künftige U-17-Na-
tionalmannschaft gesichtet. Ei-
nen festen Platz im Lehrgang
der Trainer Maik Nowak und
Wieland Schmidt hat Marie
Schuhknecht von Union Hal-
le-Neustadt. Auf Abruf steht
Teamkollegin Hanna Kistner.

BASKETBALL

Nachwuchs des SV Halle
schafft denKlassenerhalt
ROTENBURG/MZ - Das Nachwuchs-
Team des SV Halle sicherte sich
für ein weiteres Jahr die Klas-
senzugehörigkeit in der Bas-
ketball-Bundesliga. Die Mäd-
chen von Trainerin Sandra Ro-
sanke besiegten im entschei-
denden Turnier das Team von
Gastgeber Niedersachsen aus
Rotenburg 57:48 und den Nach-
wuchs des Bundesligisten Ober-
hausen 66:46.

BASKETBALL

Freiburg gewinnt den
deutschen Pokal
FREIBURG/MZ - Die Basketbal-
lerinnen des USC Freiburg sind
in eigener Halle deutscher Po-
kalsieger geworden. Im Finale
besiegte der Fünfte der Bun-
desliga-Vorrunde den Titelver-
teidiger New Baskets Oberhau-
sen mit 62:57. Platz drei ging
an Zweitligist Saarlouis, der im
Viertelfinale die SV Halle Lions
bezwungen hatte. 67:60 hieß
es im kleinen Finale gegen Do-
nau-Ries.

KREISPOKAL

Zöschen gelingt
Sensationssieg
ZÖSCHEN/MZ - Mit einem uner-
warteten 2:1-Erfolg gegen die
Landesklasse-Fußballer des SV
1916 Beuna ist der Kreisligist
SV Zöschen gestern in das Halb-
finale des Krombacher Saale-
kreispokals eingezogen. Die
Schützlinge des bis vergange-
nen Sommer für Beuna tätigen
Trainers Bernd Lichtenberger
gewannen durch ein Tor von
Nico Kuckelt und einen Elfme-
tertreffer von Marcus Gersten-
berger. Beunas Ronny Plewinski
traf per Strafstoß zum 1:2.

SCHACH

Döllnitzer Mädchen
spielen starke Partien
HALLE/MZ - Mädchen aus drei
Bundesländern starteten am
Ostersonnabend beim Schach-
turnier in der halleschen Mon-
tessorischule. Bei den Jüngsten
(U 8) siegte Anna Fromme (SG
Döllnitz). In der Altersklasse
U 10 gewann die Berliner Lan-
desmeisterin Luise Schnabel.
Lea Fritsch (SG Döllnitz) wurde
Dritte. In der Altersklasse U 12
ging der Sieg an Julia Quinque
vom SV Merseburg.

IN KÜRZE

VOLLEYBALL Der CV Mitteldeutschland erzwingt mit einer starken Leistung ein
Entscheidungsspiel in den Bundesliga-Playdowns. Das Team wirkt wie ausgewechselt.

Das zweiteGesicht

VON RONNY BANAS

KÖNIGS WUSTERHAUSEN/MZ - Daniel
Lang musste kurz lachen. „Nein, es
waren dieselben Leute, die gespielt
haben“, sagte er. Keine andere
Mannschaft also. Und genau das ist
das Verblüffende an der 3:0-Gala
des CV Mitteldeutschland am
Sonnabend im Rückspiel der Play-
downs in Königs Wusterhausen.

Langs Mannschaft stand nach
der derben Heimpleite mit dem Rü-
cken zur Wand. Das 1:3 in eigener
Halle nährte vor allem in der Art
und Weise, wie es zustande kam,
Zweifel an der Erstligatauglichkeit
der Truppe. Und jetzt das. Der CVM
zeigte im alles entscheidenden
Spiel keine Nerven und rief nach
zuletzt fünf Spielen in Folge ohne
Sieg das ab, wozu er imstande ist.
„Wir haben taktisch ein bisschen
umgestellt“, sagte Daniel Lang.

Jiri Stolfa kehrte in die Startfor-
mation zurück und sollte dort für
Sicherheit in den Annahmen sor-

gen. Ein Schachzug, der aufging.
Auch dank des Routiniers agierte
Langs Truppe weit weniger nervös
als im ersten Spiel.

Zunächst aber fing es an wie so
oft in letzter Zeit. Die Spergauer ka-
men nur schwer ins Spiel. Vor 672
Zuschauern stand der erste Durch-
gang auf des
Messers
Schneide. Erst
beim Stand von
28:27 verwan-
delten die Pira-
ten einen Satz-
ball und gingen
mit etwas Glück
in Führung. Im
Anschluss lief
es dann aber so,
wie es in letzter
Zeit so oft hätte laufen sollen. Der
CVM um die starken Florian Völ-
ker und Christoph Helbig domi-
nierte die Partie nach Belieben und
spielte die Hausherren im zweiten
Satz (25:13) förmlich an die Wand.

Der Wille der Netzhoppers war da-
mit gebrochen, auch wenn sie es
im letzten Satz noch einmal span-
nend machten.

Die Partie war im Grunde das ge-
naue Gegenteil des Hinspiels. Wor-
an liegt es aber, dass zwei Mann-
schaften in nur zwei Spielen je-

weils so unter-
schiedliche Ge-
sichter zeigen?

Lang versuch-
te sich in Erklä-
rungen: „Auf
den Netzhop-
pers lag im
Rückspiel ein
unheimlicher
Druck. Gewin-
nen sie zu Hau-
se, ist der Klas-

senerhalt sicher. Verlieren sie,
müssen sie noch einmal auswärts
ran. Das ist nicht leicht zu verarbei-
ten.“ Seine Mannschaft hingegen
habe in der Woche gut gearbeitet
und sei in allen Belangen stabiler

geworden. Folglich gehe der Sieg
auch in dieser Deutlichkeit in Ord-
nung. „Es lag hauptsächlich an
uns, dass wir das Spiel gewonnen
haben. Das muss man so festhal-
ten“, sagte Lang. Sein Team sei sich
der brenzligen Situation mehr als
bewusst gewesen und habe die
richtigen Schlüsse daraus gezogen.

Noch ist aber nichts geschafft.
Das Entscheidungsspiel am kom-
menden Sonnabend dürfte eine
ähnliche Nervenschlacht werden.
Folglich treten sie beim CVM noch
auf die Euphoriebremse. „Wir sind
noch am Leben. Mehr ist nicht pas-
siert. Am nächsten Sonnabend
geht der gleiche Spaß von vorn los.
Das muss die Mannschaft begrei-
fen“, erklärte Manager Rick Wie-
dersberg.

Das Entscheidungsspiel am
kommenden Sonnabend beginnt

um 19.30 Uhr in der Spergauer
Jahrhunderthalle.

Mehr zum CVM im Internet unter
www.mz-web.de/cvm

LANDESLIGA

Wiederein
Genickschlag
fürBrachstedt
Erst Ausgleich erkämpft,
dann Gegentor kassiert

VON ANKE LOSACK

HALLE/MZ - Déjà-vu-Erlebnis für
Fußball-Landesligist Blau-Weiß
Brachstedt in Naumburg: Der Geg-
ner geht mit 2:0 in Führung, Brach-
stedt kämpft sich mit guter Moral
zurück, erzielt den Ausgleich, be-
kommt danach aber prompt das
nächste Gegentor eingeschenkt
und verliert mit 2:3.

„Das war in etwa so wie in Her-
rengosserstedt vor drei Wochen“,
sagte Brachstedts David Reza, der
sowohl in Herrengosserstedt als
auch am Ostersonnabend beim
Naumburger SV den 2:2-Ausgleich
erzielte. Unterschied zu beiden
Niederlagen waren nur die Minu-
ten, in denen die Treffer fielen.

Dieses Mal gerieten die
Saalekreisler früh in Rückstand.
Marcus Lützkendorf im Nachset-
zen nach einem Missverständnis
in der Brachstedter Abwehr (13.)
und Albert Reinicke, der ein Dribb-
ling von Blau-Weiß-Keeper Patrick
Wiermann humorlos unterbrach
und den Ball ins leere Tor schob
(22.), sorgten für die 2:0-Führung.
„Wir sind danach gut zurückge-
kommen“, lobte Reza. Besonders
mit der Einwechslung von Sandro
Fiebig (51.) habe man zunehmend
Druck auf Naumburg ausgeübt.

Christian Kuka per Strafstoß
(58.) und Reza per Freistoß (83.)
konnten mit ihren Treffern den
Gleichstand herstellen. Doch nur
zwei Minuten später gab es den Ge-
nickschlag für die Gäste. „Wir ver-
lieren einen blöden Zweikampf,
und es kommt zu einer strittigen
Situation im Strafraum, wo der
Schiedsrichter auch hätte pfeifen
können“, so Reza. Der Referee un-
terbrach nicht, und so verwandelte
der eingewechselte Mahmoud Ajo
per Kopf (85.) zum Naumburger
Sieg.

„Irgendwie läuft alles so ein biss-
chen gegen uns“, sagte Reza mit
Blick auf die zuletzt verlorenen
Partien. „Uns fehlen der Rhythmus
und die Routine.“ Der Sportplatz in
Brachstedt sei in einem katastro-
phalen Zustand, so dass die Mann-
schaft nicht richtig trainieren kön-
ne. Auch das Saalekreis-Derby ge-
gen den FSV Bennstedt, das eigent-
lich gestern stattfinden sollte,
musste deshalb ausfallen.

KANUSLALOM

Müller-Brüder
patzenam
letztenTor
MARKKLEEBERG/MZ/TDÜ - Nur weni-
ge Meter trennten die Zwillinge Kai
und Kevin Müller in ihrem Zweier-
canadier vom Ziel. Die Slalomkanu-
ten vom Böllberger SV waren auf
Silber-Kurs bei den Weltranglisten-
läufen am Sonntag im Markklee-
berger Kanukanal - und dann pas-
sierte es: „Am letzten Tor hat es
uns gegen die linke Torstange ge-
drückt“, beschreibt Kai Müller das
Malheur. Zwei Strafsekunden wa-
ren die Folge. Es blieb Platz vier.
„Holzmedaillen sind immer bitter“,
ärgerte er sich, „wir hatten uns
mehr vorgenommen.“

Die Konkurrenz, allen voran die
Sieger aus Tschechien, Ondrej Kar-
lovsky und Jakub Jane, zeigten sich
den eisigen Bedingungen besser
gewachsen. „Ich bin sowieso eher
der Schönwetter-Paddler“, gestand
Kai Müller.

Die Vereinskollegin Lisa Fritsche
dominierte dagegen im Einer-Ka-
jak ihr Rahmenrennen der Sportler
ohne Weltranglisten-Startberechti-
gung. Mit unglaublichen 13,39 Se-
kunden Vorsprung gewann die 19-
Jährige ihr Finale. Kai Müller zeig-
te sich beeindruckt: „Drei, vier Se-
kunden sind schon enorm. Aber da
lagen Welten dazwischen.“ Gestern
holte sie beim Sprintcup am selben
Ort Platz zwei.

„Die Übung am
Pauschenpferd ist
noch nicht
wettkampfreif.“
Matthias Fahrig

„Wir haben
taktisch ein
bisschen
umge-
stellt.“

Daniel Lang
Trainer

Mit seiner Übung amBarren konnteMatthias Fahrig die Kampfrichter überzeu-
gen. Das Duell gegenWaldemar Eichhorn endete unentschieden. FOTO: SCHULZ
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